x. 


» me m 15 or 


( | | RAS 
— . I 
ON EIER, 
5 1 e N 
De m 


I tät 


den höheren 


er 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Juſertiouspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Die Arbeiterwoßnungsfrage, ein Theil der 
Sozialreſorm. 
3 Im Anſchluß an die leider nur zu begründete triumphirende 
dahauptung Liebknechts, daß Berlin jetzt die Hauptſtadt der 
Rauchen Sozialdemokratie ſei, weiſt die „National⸗Zeitung“ mit 
f t auf die Nothwendigkeit, den Wohnungsverhältniſſen der 
beiter erhöhte Beachtung zu ſchenken, hin. Es kann keinem 
weifel unterliegen, daß hier ein Kernpunkt der ſozialen Frage 
€ der Gründe des Umſichgreifens des ſozialdemokratiſchen 
ends liegt; ja wir ſind überzeugt, daß wenigſtens in Berlin 
ne eine umfaſſende Reform in dieſer Richtung alle anderen 
erſuche, der ſozialdemokratiſchen Propaganda beizukommen, von 
eeingem oder gar keinem Erfolg begleitet fein werden. „Jene 
lethskaſernen“, jo ſagt das genannte Blatt vollkommen zu⸗ 
effend, „die ſich in einförmiger Dede, in unabſehbaren Straßen⸗ 
6. en (in der Hauptſtadt) aneinanderreihen, an die ſich kein 
fühl einer Heimath knüpfen kann, find die wahren Heim⸗ 
en der Sozialdemokratie.“ Aber auch wo die Arbeiter draußen, 
M en Vororten, ihre Wohnung aufgeſchlagen haben, liegen die 
erhältniſſe nur wenig beſſer. Immer drängt fie der Grund⸗ 
al kswucher und der Hochmuth der beſitzenden Klaſſen, die es 
Pe das Merkmal einer „feinen“ Gegend betrachten, wenn der 
bei nirgends auf ein Stück Armuth und einen ruſſigen Ar⸗ 
kitskittel ſtößt, in die Peripherie des Orts; und immer bleiben 
le Arbeiter, in ihren Wohnungen wie auf der Eiſenbahnfahrt, 
8 abgeſonderte Klaſſe, die ſich in den Empfindungen des 
rolles, des Neides und des Haſſes gegenſeitig beſtärkt und in 
hin jedes gute Samenkorn, das an eine einzelne Stelle in fie 
Meinfält, von den Anderen ſofort wieder zertreten wird. Wir 
ud auf Grund dieſer Erwägungen auch auf das Beſtimmteſte 
yo alle ſog. Arbeiterwohnungen und Arbeiterviertel oder 
duc daſſungen, mögen fie an ſich auch noch jo vortrefflich ges 
A0 und angelegt ſein. Es handelt ſich vielmehr darum, den 
* eiter auch mit ſeiner Wohnung wieder organiſch in die Ge⸗ 
gellſchaft einzugliedern und den Fluch der Scheidung von Vier⸗ 
ein der Paläſte und Vierteln der Miethskaſernen und ſonſtigen 
br Ammenhäufungen der Angehörigen des vierten Standes zu 
michen. Daß dieſe ungeſunde Entwickelung auf dem Lande ver⸗ 
cbden iſt, daß der Arbeiter dort mitten unter ſeinen Arbeit⸗ 
m ern und feine Familie in nächſter Nähe ihrer Familien 
Kohn, iſt ganz ohne Zweifel ein Hauptgrund der Widerſtands⸗ 
ih „ welche die landwirthſchafttreibende Bevölkerung auch in 
ven ärmſten Schichten bis jetzt gegen die ſozialdemokratiſchen 
rlehren bewährt. 
St Wo die Zerrüttung der normalen Wohnungs- und äußeren 
it ändegruppirungs⸗Verhältniſſe aber ſchon ſoweit vorgeſchritten 
or wie in Berlin, kann nur durch eine im großen Maßſtabe 
usgeführte Maßregel Hilfe gebracht werden. An dieſem Punkte 
Im wir auch mit der „Nat.⸗Ztg.“ auseinander; denn von dem 
ni uſammenwirken der Stadt und der Privaten“ erwarten wir 
nö viel mehr als philanthropiſche Spielereien, als einzelne, 
fü Ganzen bedeutungsloſe Tropfen auf einen heißen Stein: ja 
r die Stadtbehörden liegen ſogar, in der Möglichkeit der 
b verminderung der Grundſtücke der hauptſtädtiſchen Beſitzer 
* Steuerzahler, entgegenſtehende Bedenken vor, die nur von 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


W. „Sie ſind vom richtigen Wege abgekommen,“ lachte 

ilkens. 

hi „Sie haben Recht,“ erwiderte der Major. „Beſſer iſt es, 

Be ich Sie felbft frage, ob ſchon Abſichten — zum Henker! 
e 


Lu inem Worte denn,“ unterbrach er ſich ungeduldig, „ob Sie 

uiſen lieben?“ 

hi „Lieben?“ lächelte Eduard Wilkens. „Dies ift eine eigen: 

& Mliche Frage, beſter Vetter. Ich bin entzückt von ihrer 
ebenswürdigkeit; beim Lieben aber iſt wohl zu bedenken, was 
n überhaupt unter Lieben verſteht.“ f 

50 Ich weiß nicht, was Sie darunter verſtehen,“ ſagte Herr 
n Brand, „aber — wollen Sie meine Tochter heirathen?“ 

„Gewiß. Wenn ich ſo glücklich ſein kann.“ 

„Noch jetzt?“ fragte der Major. 

„Warum nicht, mein beſter Vetter?“ 

„Ich denke, — hat Ihnen Herr von Rachau nichts mit⸗ 

getheilt?“ 

„Das hat er.“ 

»Und Sie können noch dieſe Abſicht hegen?“ 

1 Meine liebenswürdige Couſine zu meiner Frau zu machen?“ 
ef Wilkens. „Immer bin ich dazu bereit.“ 

get em eine Dame ſich derartig ausſpricht, wie Luiſe es 
5 n hat,“ ſagte der Major ſtreng und laut, „ſo glaube ich, 

ein Mann von Ehre ſeine Hoffnungen aufgeben muß.“ 

bin „Das iſt ganz natürlich, mein theuerſter Vetter, und ich 

. davon, mich meiner grauſamen Couſine aufzudrängen,“ 

gef etzte Eduard Wilkens. „Ich bedaure es innigſt, keine Gnade 
unden zu haben; meine Abſichten waren die beſten. “ 

ihm Der Major fühlte ſich verſöhnt. „Ich hoffe,“ ſagte er, 

nuch ſeine Hand bietend, „Sie tragen uns keinen Groll darum 


u 
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werden können. Wir glauben darum, daß der Staat die Auf⸗ 
gabe in die Hand nehmen muß, durch gleichzeitigen Maſſen⸗ 
ankauf von abſeits liegenden und bisher dem Verkehr nur wenig 
oder gar nicht erſchloſſenen Ländereien im Umkreiſe von etwa 
2 Meilen von der Hauptſtadt der Bevölkerung ein ausgedehntes 
Terrain für neue Niederlaſſungen mit billigen Grundſtücks⸗ 
preiſen darzubieten. Selbſtverſtändlich müßte die Maßregel in 
aller Stille verbreitet werden, damit ſie nicht ſchon im Keim 
durch den Vampyr der Habſucht des Grundſtückswuchers, der 
ſchon ſo manche früher tüchtige Bauernſchaft in der Umgegend 
Berlins innerlich verwüſtet und ihr den Segen des Fleißes und 
der Harmonie der Lebensgewohnheiten geraubt hat, zu Grunde 
gerichtet oder doch mit einem Bleigewicht belaſtet wird. Ebenſo 
müßten dieſe Terrainweiten ſofort, noch ehe die neuen Häuſer 
erſtehen, durch neue Eiſenbahn⸗ oder ähnliche Anlagen mit der 
Hauptſtadt in Verbindung gebracht und von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung weſentliche Verbeſſerungen im Betriebe behufs ſchnellerer 
und billigerer Beförderung eingeführt werden. Hier läge dann 
die Grundlage für die Schaffung von Gemeinweſen vor, in 
denen der Beamte, der Gelehrte, der Kaufmann, der Hand⸗ 
werker, der Arbeiter in normaler Schichtung und jeder ohne 
Ausnahme in einer ihm eigenen, menſchenwürdigen Behauſung 
wieder bei einander wohnen und die Iſolirung, die eine ein⸗ 
zelne Klaſſe ſo gut wie aus jeder Berührung mit den anderen 
heraushebt, beſeitigt wird. Hier wäre denn auch der richtige 
Boden für das Einſetzen der privaten Menſchenfreundlichkeit, 
die Geſellſchaften bilden mag, um den Arbeitern den Erwerb 
eines ſolchen eigenen Anweſens zu erleichtern. Der Staat würde 
bei einem ſolchen Unternehmen von der dargelegten Art ſelbſt⸗ 
verſtändlich in keiner Weiſe die Gefahr eines finanziellen Ver⸗ 
luſtes laufen. Aber wir ſtellen dieſe Erwägung in die zweite 
Linie; denn die Reform, auf die wir wieder einmal hingewieſen 
haben, muß ins Werk geſetzt werden; ſie iſt die wahre Krönung 
des in der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 vor⸗ 
gezeichneten Gebäudes, und es wäre thöricht, auf ihrem Ge⸗ 
biete Alles, oder auch nur Nennenswerthes, von der Privat⸗ 
Initiative zu erwarten. 


Was hier von Berlin geſagt iſt, gilt, wie wir glauben, 
genau in dieſer Weiſe in Deutſchland auch nur für Berlin. 
Immerhin werden ähnliche Wege, wenn ein ernſthafter Erfolg 
erzielt werden ſoll, auch in anderen großen Städten mit ſtarker 
Arbeiterbevölkerung eingeſchlagen werden müſſen, und überall 
ſollte man ſich darüber klar werden, welche hohe Bedeutung im 
Kreiſe der ſozialreformatoriſchen Aufgaben die befriedigende 
Löſung der Arbeiterwohnungsfrage hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Gegenüber anderweiten Meldungen iſt feſtzuhalten, daß eine 
Reiſe Sr. M. des Kaiſers nach den Reichslanden aller⸗ 
dings geplant war, daß ſie aber verſchoben worden iſt, weil die 
getroffenen anderweiten Reiſedispoſitionen hierzu nicht die ge⸗ 
nügende Zeit übrig laſſen. Der Beſuch der Reichslande iſt für 
nächſtes Jahr vorbehalten. Auch aus dem Ausflug nach Danzig 
wird allem Anſchein nach nichts werden. Der Beſuch des Königs 
von Dänemark am Berliner Hofe wird in Ausſicht geſtellt. 


Wie aus Rom gemeldet wird, richtet der Papſt in 
Sachen der Sklavenfrage ein Rundſchreiben an die Mächte. 

Die Herausgeberin der „Nouvelle Revue“ Madame 
Adam verſichert „auf ihre Ehre“, daß der von ihr veröffent⸗ 
lichte angebliche Bericht des Reichskanzlers an Kaiſer Friedrich 
in Betreff des Battenbergſchen Eheprojekts echt ſei und droht 
gleichzeitig mit neuen „Enthüllungen“ über die deutſche Politik. 
Wenn dieſelben für Deutſchland nicht gefährlicher ſind als die 
bisherigen, dann immerzu. 

Bei den am Sonntag im Nord in der Somme und in 
Charente⸗Inferieure ſtattfindenden Deputirtenwahlen wer⸗ 
den die franzöſiſchen Monarchiſten wieder einmal für Boulanger 
ſtimmen. 

Der Prinz von Wales ſtattet dem Kaiſer von 
Oeſterreich im Laufe des September einen Beſuch ab. 

Ueber die kürzlich ſtattgefundenen engliſchen Flotten⸗ 
manöver ergeht ſich jetzt die engliſche Preſſe in eingehenden 
Kritiken. Dieſelben lauten nicht beſonders günſtig. Man findet, 
daß die engliſche Marine hinter den wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
deckungen der letzten Jahre zurückgeblieben iſt und dieſelben nicht 
gebührend berückſichtigt hat. Das Hauptbedürfniß ſei die Be⸗ 
ſchaffung einer Zahl ſchnellſegelnder Kreuzer, während die Mehr⸗ 
zahl der bisher als unbeſiegbar erklärten Panzerſchiffe nutz⸗ 
los ſei. 

In Kopenhagen iſt der frühere däniſche Miniſter 
des Auswärtigen Hall geſtorben. Derſelbe war Führer der 
niederdäniſchen Partei, welche auf die Einverleibung Schleswigs 
in den däniſchen Staat hinwirkte. 

Der König von Schweden trifft am 17. Auguſt in 
Petersburg ein. Der Aufenthalt dortſelbſt iſt auf vier Tage 
berechnet. 

Bei der Beſprechung des Telegramms der „Agenzia Stefani“ 
aus Rom, daß Rußland wie die anderen Mächte eine Erklärung 
über die Abſchaffung der Kapitulationen in Maſ⸗ 
ſowah gegeben habe, bemerkt das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“, es erſcheine dies als eine gewagte Behauptung. Das 
Journal glaubt, Rußland würde gegen eine ſolche Abſchaffung 
von dem Moment, wo dieſelbe ein Reſultat der Verſtändigung 
unter den Mächten ſei, nichts einzuwenden haben. Das Prin⸗ 
zip aber, nach welchem die Abſchaffung ipso facto daraus her⸗ 
vorgehe, daß ein Land, wo die Kapitulationen beſtänden, von 
einer civiliſirten Regierung beſetzt werde, ſei eine Neuerung. 
Ein ſolches Prinzip ſei, ſoviel das Journal wiſſe, weder erör⸗ 
tert noch angenommen worden. 

Bezüglich des Vorkommens des Goldes in Süd⸗ 
afrika wird dem „Export“ aus Capſtadt geſchrieben: Sie 
werden wohl wiſſen, daß Mineralien, Geſteine u. ſ. w. aus allen 
Theilen Süd⸗Afrikas durch meine Hände gehen und ich kann 
wohl ohne Ueberhebung behaupten, daß ich mit den bis jetzt 
entdeckten Goldvorkommniſſen in Südafrika am Beſten bekannt 
ſein muß. Meine Bemerkungen beziehen ſich auf eine wieder⸗ 
holt in deutſchen Zeitungen ausgeſprochene Vermuthung und 
Behauptung, daß das Vorkommen von Gold in Damaraland 
ein ganz lokales ſei und daß das Metall dort nur in Neſtern 
vorkomme. Dieſes iſt nicht der Fall, denn ich habe von vier 
weit von einander gelegenen Orten aus Damaraland Geſtein⸗ 


„Beſorgen Sie das nicht,“ erwiderte Wilkens, ihm die 
Hand ſchüttelnd. „Mir iſt alle Rachſucht fremd. Den Neigungen 
des Herzens kann Niemand befehlen. Möge meine liebe Couſine 
unbehindert ihren Neigungen folgen. Sie treffen ohne Zweifel 
einen würdigeren Gegenſtand, als ich es bin.“ 

„Sie ſind gereizt,“ ſagte der Major. „Es ſollte mir leid 
thun, wenn Sie uns beleidigt verließen.“ 

„Gewiß nicht,“ betheuerte Wilkens. 
reiſen.“ 

„Bleiben Sie noch einige Tage.“ 

„Das geht nicht an. Ich habe nichts mehr hier zu thun. 
Aber ich werde immer mit freundſchaftlichen Gefühlen zurück⸗ 
denken und ſehr erfreut ſein, wenn ich höre, daß es Ihnen wohl 
geht.“ 

„Ich danke Ihnen, mein lieber Vetter,“ antwortete der 
Major mit mehr Herzlichkeit, als er jemals ſeinem Gaſte zu⸗ 
wandte. „Wenn es ſo ſein muß, ſo reiſen Sie morgen, aber 
kehren Sie bald einmal zu uns zurück.“ f 

„Wer weiß,“ ſagte Wilkens. „Im nächſten Jahre möchte 
ich nach Italien gehen; inzwiſchen haben Sie Zeit, unſere An⸗ 
gelegenheit ganz, wie Sie es wünſchen, zu regeln.“ 

„Was meinen Sie?“ fragte der Major. 

„Nehmen Sie ſich Zeit ganz nach Ihrem Belieben. Es 
hat, wenn Sie wollen, bis Neujahr Zeit.“ 

Der Major blickte ihn ſtarr an. 

„Oder, wenn es Ihnen lieber iſt,“ fuhr Wilkens unbe⸗ 
fangen fort, „und, wenn Sie können und wollen, ſo machen wir 
es kurz ab. Ich bleibe bis übermorgen.“ 

„Ich verſtehe Sie noch immmer nicht. 
Teſtamentsbeſtimmung dringen?“ 

„Gewiß, mein beſter Vetter, das iſt doch wohl meine 
Pflicht,“ lächelte Wilkens. 

„Iſt das ihr Ernſt?“ rief der alte Soldat, dunkelroth im 

Geſicht. 


„Morgen werde ich 


Wollen Sie auf die 


„Ich ſollte meinen, mit zwanzig tauſend Thalern ſpaßt 
man nicht,“ antwortete Wilkens. 

Der Major ſchien völlig überraſcht. Er ſtand ſtill und 
ſuchte ſich zu beſänftigen. „Ich leugne nicht,“ begann er darauf, 
„daß Sie dieſe Forderung machen können — in wenigen 
Wochen wäre es nicht mehr der Fall geweſen. Ihr Vater hat 
nie daran gedacht. Niemand hat denken können, daß die verrückte 
Beſtimmung jemals Folgen haben würde.“ 

„Es iſt mit Teſtamenten eine ſonderbare Sache,“ fiel 
Wilkens ein. 

„Können Sie als Mann von Ehre, als Verwandter, unter 
den Verhältniſſen, welche Sie kennen, das Geld fordern?“ 

„Es thut mir leid,“ ſagte Wilkens, „aber ich ſehe nicht 
ein, warum Sie Großmuth von mir verlangen.“ 

„Großmuth?“ brauſte der heftige Mann auf. „Bei Gott! 
nein — aber Scham und Schande über Sie! Das war von 
Anfang an Ihre Abſicht!“ 

„Mäßigung, mein verehrter Vetter, ohne Leidenſchaft, das 
iſt die Hauptſache,“ ſagte Wilkens mit argliſtiger Sanftmuth, 
die ihn noch häßlicher machte. „Ich bin noch immer ganz zu 
Ihren Dienſten, noch immer bereit, meine liebenswürdige 
Couſine zu heirathen, wie es das Teſtament vorſchreibt.“ Er 
ſtreckte ſeine Hand aus. 

„Heirathen?“ rief der Major mit flammenden Augen. 
„Luiſe will Sie nicht.“ 

„So befehlen Sie es ihr.“ 5 

„Sie ſind ein Elender!“ ſchrie der alte Soldat. 

„Weil ich von einer Erbſchaft, die von Rechtswegen mir 
allein gehörte, einen Theil mir wenigſtens nicht entreißen laſſen 
will, nicht wahr?“ verſetzte Eduard Wilkens mit kaltem Hohn. 
„Da kommt's hinaus.“ 

„Verlaſſen Sie mich!“ ſagte der Major, „ich könnte 

nit N; 


Wilkens ſprang haſtig zurück. „Lahm will ich mich nicht 
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proben zu unterſuchen gehabt, die ſämmtlich ſehr reich an Gold 
waren und vollſtändig verſchiedenen Geſteinarten angehörten. 
1. Faſt reiner Quarz (offenbar aus Gängen). 2. Grünes epidot⸗ 
haltiges Geſtein. 3. Conglomerat ähnlich dem von Witwaters⸗ 
rand. 4. Eiſenſchüſſiger grober Sandſtein. Hieraus ergiebt ſich, 
daß das Gold in verſchiedenen Formationen an verſchiedenen 
Orten, kurz allgemein verbreitet iſt. Wenn man nun ferner 
berücksichtigt, daß das Gold in Südafrika in den älteren Ge⸗ 
ſteinsformationen ſehr allgemein verbreitet iſt und daß die älteren 
goldhaltigen Formationen, wie ſie auch im Transvaal vorkom⸗ 
men, im Namaqualand und Damaraland vorherrſchen, ſo wird 
man nicht fehl gehen anzunehmen, daß das edle Metall auf der 
Weſtſeite unſeres Kontinents ebenſo reichlich vorkommt wie auf 
der Oſtſeite. Die Baſis der ſedimentären Geſteine auf der Weſt⸗ 
küſte und Oſtküſte iſt ein höchſt charakteriſtiſcher Turmelin ent⸗ 
haltender Granit, und dieſen müſſen wir ſo zu ſagen als Ur⸗ 
quelle des Goldes anſehen. Ich bin feſt überzeugt, daß im 
Laufe der Zeit Damaraland und Namaqualand ein ebenſo er⸗ 
giebiges Eldorado werden wird wie die Transvaal, wo aller⸗ 
dings weniger Schwierigkeiten in der Erforſchung des Landes zu 
überwinden find wie an der waſſerarmen Weſtſeite des Kon⸗ 
tinents. 

Ein Telegramm des italieniſchen Truppen-Oberbefehlshabers 
in Maſſowah von Dienſtag meldet: Der franzöſiſche Miſ— 
ſionspater aus Ackrur, welcher hier eingetroffen iſt, berichtet, daß 
bei der Expedition gegen Saganeiti vier italieniſche Offiziere 
getödtet ſeien, das Schickſal des fünften Offiziers ſei unbekannt. 
Debeb habe bei dem Kampf über 700 Mann verfügt, von 
denen 350 mit Gewehren und geringer Munition verſehen 
waren. Von den zerſtreuten italieniſchen Soldaten ſei eine 
größere Anzahl mit Adam Aga zurückgekehrt. Die Zahl der bis 
jetzt wieder geſammelten Soldaten betrage etwas über 400. 
Vom Oberkommando ſeien Boten abgeſandt, um an Ort und 
Stelle weitere Erkundigungen einzuziehen. — Nach einer weite— 
ren Depeſche des Generals Baldiſſera ſind von den unter dem 
Befehl eines italieniſchen Hauptmannes abgegangenen 400 Baſchi⸗ 
Bozuks 221 zurückgekehrt, unter welchen 57 Verwundete; außer⸗ 
dem kehrten von den 300 Baſchi-Bozuks unter dem Befehl von 
Adam Aga 260 zurück, unter welchen 19 Verwundete. 

Einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Pieter- 
Maritzburg zufolge fand am 10. Auguſt ein Zuſammen⸗ 
ſtoß einer Abtheilung Engländer mit den Zulus ſtatt; 
letztere hatten einen ziemlichen Verluſt; mehrere Todte blieben 
auf dem Schlachtfeld, mehrere wurden verwundet. Der Verluſt 
der Engländer iſt unbekannt. 

Die Revolution in Haiti iſt ſiegreich geblieben. Der 
Präſident Salomon iſt nach Canada entflohen, eine proviſoriſche 
Regierung wurde eingeſetzt und Boiron als Präſident aus⸗ 
gerufen. 

Deutſches Reich. 
erlin, 15. Auguſt 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte in den geſtrigen 
Morgenſtunden dem Exerzieren auf dem Bornſtedter Felde bei, 
ertheilte dem Unterſtaatsſekretär Naſſe, dem Landesdirektor Klein 


und dem Profeſſor Gerhardt Audienzen, hörte den Vortrag des 


Vertreters des Chefs der Admiralität Grafen von Monts und 
arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten v. Hahnke. Im Laufe des Nachmittags nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer noch einige Vorträge entgegen und be: 
ſuchte das Kaſino des Leib⸗Garde-Huſaren-Regiments. Gegen 
6 Uhr Abends kam Se. Majeſtät der Kaiſer nach Berlin, unter⸗ 
nahm eine kurze Spazierfahrt durch den Thiergarten und ent⸗ 
ſprach um 7 Uhr einer Einladung Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Leopold zum Diner. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Leopold hatte daſſelbe zu Ehren Sr. Majeſtät 
des Königs von Portugal veranſtaltet und zu demſelben außer 
Sr. Maj. dem Kaiſer nebſt Gefolge und Sr. Maj. dem Könige 
von Portugal nebſt Begleitung und Ehrendienſt auch den am 
hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten Portugals, Marquis de 
Penafiel, und die Mitglieder der hieſigen portugieſiſchen Ge: 
ſandtſchaft, den Erbprinzen und die Prinzen Karl und Friedrich 
von Hohenzollern, die Generale v. Pape und v. Wittich, den 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau, den Ober⸗-Ceremo⸗ 
nienmeiſter Grafen zu Eulenburg, den Unterſtaatsſekretär Grafen 
Berchem, die Deputation des 3. Brandenburg. Inf.⸗Regts. 
Nr. 20 ꝛc. geladen. Se. Majeſtät der Kaiſer übernachtete im 


machen laſſen,“ erwiderte er, „todtſchlagen auch nicht, aber mein 
Geld will ich haben, mein Geld!“ 

Seine Worte machten auf den jähzornigen Mann einen 
erſtarrenden Eindruck. Einige Augenblicke blieb er ſprachlos, 
dann ſagte er, ſo kalt und verächtlich, als es ihm möglich war: 
„Sie ſollen haben, was Ihnen gebührt, gehen Sie jetzt. Ich 
werde Mittel und Wege finden, Sie zu befriedigen.“ 

Mit dieſen Worten verließ er ihn. Wilkens blieb ſtehen 
und blickte ihm nach, dann lachte er leiſe und ſah ſich nach allen 
Seiten um. „Nun, ſo haben wir ja, was wir wollen,“ rief er 
luſtig. „Lauf' zum Teufel! Sehe Jeder, wo er bleibe!“ 


6. 

Erſt nach einigen Stunden, als die Geſellſchaft längſt auf 
dem Waldhügel gewartet hatte, ſah Luiſe ihren Vater kommen, 
aber von einer ganz anderen Seite, als wo es zur Mühle hin⸗ 
abging. Er kam mitten durch das Gehölz hinter den Hügeln, 
und mit Freudengeſchrei flog ihm Toni entgegen, mit Blumen⸗ 
kränzen geſchmückt und eine lange Blumenkette in ihren Händen, 
mit welcher fie ihn zu umwinden ſuchte. 

„Du biſt mein Gefangener, Papa!“ rief ſie. „Zur Strafe 
für Dein Verbrechen mußt Du gefeſſelt werden.“ 

„Was habe ich denn verbrochen?“ fragte er. 

„Du haſt uns ſo lange warten laſſen, daß Luiſen ganz 
angſt und bange geworden iſt.“ 

Fräulein Luiſe hatte ſich inzwiſchen ebenfalls genähert. 
„Wo iſt Herr Wilkens?“ fragte ſie. 


„Iſt er nicht hier?“ antwortete der Major. Er ſah nur 


den Doctor und auf dem Hügel am Tiſch den Herrn von Rachau, 
der ſich mit einem Berg Feldblumen beſchäftigte. 

„Dann iſt er nach Haus gegangen,“ fügte er hinzu, „er 
hat mich nicht weit begleitet.“ 

„Aber wir haben ihn nicht geſehen“, ſagte Luiſe, „obwohl 
wir weit ſpäter gingen, als ich dachte. 
der Stadt, die mich aufhielten.“ 


Es kamen Leute aus 


Königlichen Schloſſe hier. Heute Vormittag gab Se. Majeſtät 
der Kaiſer dem König von Portugal bei deſſen Abreiſe das Ge— 
leit, gewährte dem Maler von Angeli aus Wien im Maler⸗ 
Atelier des Schloſſes eine mehrſtündige Sitzung, nahm einige 
Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Chef des Zivilkabinets 
Wirkl. Geh. Rath von Lucanus. Nachmittags 1 Uhr kehrte 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem Marmor-Palais zurück. — 
Morgen früh wird Se. Majeſtät ſich nach Frankfurt a. O. be⸗ 
geben. Auf der Reiſe finden weder Empfang noch Begleitung 
ſtatt. Mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer begiebt ſich auch Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold nach Frankfurt a. O. 
Außerdem werden ſich die Generale v. Hahnke und v. Wittich, 
der Ober⸗Hofmarſchall von Liebenau und die Flügel-Adjutanten 
Oberſt von Broeſigke, die Majors v. Biſſing und v. Bülow und 
Rittmeiſter v. Vietinghoff 2c. in der Begleitung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf dieſer Reiſe befinden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, dem Reichs- und Staats⸗ 
Anzeiger zufolge, an den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten folgenden Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Uebernahme 
des Protektorats über die preußiſchen Guftav-Adolf-Vereine, ge 


richtet: Auf das beifolgende Geſuch des Vorſtandes des Bran— 
denburgiſchen Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav-Adolf⸗ 


Stiftung will Ich gleich Meinen Vorfahren das Protektorat über 
die Preußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine hiermit in derſelben Ge— 
ſinnung annehmen, wie ſie in der Ordre Meines in Gott ruhen— 
den Herrn Vaters, weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Friedrich, vom 12. Mai d. J. zum Ausdruck gelangt iſt. 
Ich beauftrage Sie, den Vorſtand des Brandenburgiſchen Haupt⸗ 
vereins hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Peterhof, den 21. Juli 
1888. Wilhelm R. An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An— 
gelegenheiten. 

— Se. Majeſtät der König von Schweden wird voraus⸗ 
ſichtlich am 30. d. Mts. zum Beſuch in Berlin eintreffen, um 
am nächſten Tage den Tauffeierlichkeiten am hieſigen Aller: 
höchſten Hofe beizuwohnen. 

— Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin hat feine 
Betheiligung am Johanniter-Ordensfeſt mit Rückſicht auf ſein 
Befinden abgeſagt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich empfingen heute 
Mittag in Kiel eine von dem Landtagsmarſchall Grafen von 
Reventlow geführte Deputation der ſchleswigholſteinſchen Ritter⸗ 
ſchaft, welche einen prachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk überreichte. 

— Prinz Friedrich Leopold wird morgen den Kaiſer nach 
Frankfurt a. O. zur Enthüllung des Friedrich Karl- Denkmals 
begleiten. 

— Auf ausdrückliche Beſtimmung Sr. M. des Kaiſers 
bleibt Graf Moltke noch ferner in Beziehung zum Generalſtabe 
und behält auch ſeine bisherige Dienſtwohnung im General⸗ 
ſtabsgebäude bei. Als beſonders hohe Auszeichnung muß es 
außerdem angeſehen werden, daß der Feldmarſchall einen per- 
ſönlichen Adjutanten erhalten wird. 

— Der zum Chef des Generalſtabs der Armee ernannte 
bisherige General-Quartiermeiſter Graf Walderſee (geboren 
1832) trat am 27. April 1850, aus dem Cadetenkorps 
kommend, als Sekondelieutenant in das Garde-Feldartillerie⸗ 
Regiment ein. Seine Beförderung zum Hauptmann erfolgte 
im Jahre 1862. Während des Krieges von 1866 trat Graf 
Walderſee in den Generalſtab über und wurde am 28. Juli 
desſelben Jahres zum Major befördert und dem damaligen Ge—⸗ 
neral⸗ Gouvernement von Hannover zugetheilt. Nach Beendigung 
des Feldzuges wurde er zum Generalſtabe des 10. Armeekorps 
verſetzt und am 16. Februar 1867 in den Generalſtab einran⸗ 
girt. Am 13. Januar 1870 wurde er als Militärattaché zur 
Botſchaft nach Paris kommandirt und am 2. Mai desſelben 
Jahres zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt. Am 25. 
Juli 1870 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberſtlieutenant. 
Während der letzten Periode des Loire-Feldzuges fungirte er als 
Chef des Stabes des Großherzogs von Mecklenburg. Am 24. 
Juni 1871 wurde er zum Kommandeur des 1. Hannoverſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 13 ernannt. Am 18. Auguſt 1871 er⸗ 
hielt er ſein Patent als Oberſt. Zwei Jahre ſpäter, am 9. De⸗ 
zember 1873, wurde er zum Chef des Generalſtabes des 10. 
Armeekorps ernannt. Am 18. Januar 1875 erhielt er den 
Rang eines Brigade-Kommandeur, und am 10. Auguſt 1876 
das Patent als Generalmajor. Am 18. September 1881 wurde 
Graf v. Walderſee unter Belaſſung in ſeiner Stellung zum 


„So wird er ſeine eigenen Wege gegangen ſein. Laß ihn, 
Kind, es iſt gut ſo und“ — er lächelte mit einem Ausdruck 
von Zufriedenheit — „er hat vielleicht einige Gründe, nicht hier 
zu ſein“, flüſterte er ihr in's Ohr. „Wie habt Ihr Euch unter⸗ 
halten?“ 

„Wir haben uns ganz herrlich unterhalten, Papa!“ rief 
Toni. „Herr von Rachau verſteht die prächtigſten Spiele, auch 
Kränze kann er flechten, die wie Riemen ausſehen; Kunſtſtücke 
kann er machen, und Du wirſt Dich verwundern, wie allerliebſt 
er zeichnet und was er für ſchöne Bilder und Menſchen mit 
Luiſens Stickſcheere aus Papier geſchnitten hat.“ 

„Es iſt ein Tauſendkünſtler, der Alles verſteht,“ lachte der 

Major vergnügt. „Wir wollen alle bei ihm in die Schule 
ehen.“ 
5 Während die Kleine plauderte, waren ſie alle den Hügel 
hinaufgegangen, wo Herr von Rachau noch immer Blumen flocht 
und nun in ſeiner gewinnenden Weiſe den alten Herrn begrüßte. 
„Wir haben den ganzen Wald geplündert,“ ſagte er, „um unſer 
Abſchiedsfeſt zu einem Blumenfeſt zu machen.“ 

„Blumen welken und wachſen wieder,“ antwortete der 
Major, indem er ihm die Hand ſchüttelte. „Potz Tauſend! 
Was haben Sie mit den feinen Fingern für ein zierliches 
Kränzchen geflochten!“ 

„Es iſt der letzte,“ ſagte Rachau, indem er ihn Luiſen 
überreichte. 

„Der allerſchönſte!“ rief Toni. 
Brautkranz. Du ſollteſt ihn aufſetzen.“ 

a Sie wollte ihre Schweſter damit ſchmücken, aber Luiſe ver⸗ 
hinderte es, und da Beide ihn feſthielten, zerriß er. Toni fing 
laut an zu klagen und zu ſchelten. 

„Du biſt Schuld daran,“ rief das kleine Mädchen, „jetzt 
haſt Du den Schaden, und wirſt gar keine Braut werden.“ 

Sie lachten alle über ihren Zorn, Rachau aber nahm die 
Stücke und ſagte: „Ich werde den Kranz wieder repariren, und 
dann ſoll er nicht wieder zerreißen.“ 


„Er ſieht aus wie ein 


General A la suite ernannt, und am 27. Dezember 1881 © 
hielt er feine Ernennung zum General-Quartiermeiſter Ane 
Entbindung von der Stellung als Chef des Generalſtab 
10. Armeekorps. Graf Walderſee iſt ſeit dem 14. April 1874 
mählt mit Marie Lee, einer Tochter des Rentier David Lee 
Newyork, welche in erſter Ehe mit dem Fürſten von NM 
Prinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Au en 
burg, geſtorben 2. Juli 1865, verheirathet war. 4 

— Der Minifter des Innern Herrfurth weilte der „pol 1 
zufolge vor einigen Tagen beim Reichskanzler Fürſten Bis mall 
in Friedrichsruh. 5 

— Der Präſes der Ober⸗Militär⸗Examinationskommiſſio“ 
General des Barres erhielt anläßlich feines 50 jährigen Dien 
jubiläums das Großkomthurkreuz des Hohenzollernſchen Hall 
ordens mit einem Kabinetsſchreiben des Kaiſers, welches eil! 
warme Anerkennung der Dienſte des Jubilars enthält. De 
König von Württemberg, der Herzog von Anhalt und andel 
hohe Herrſchaften übermittelten telegraphiſch ihre Gratulatio 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feinem amtli 
Theile folgende Bekanntmachung des Amtsvorſtehers in Adlet 
hof bei Berlin: Jede Art von ſozialdemokratiſcher Gedächtul, 
feier für Ferdinand Laſſalle, wie ſolche in den letzten Zahl 
verſucht worden iſt, wird hierdurch auf Grund des $ 9 bes 
Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen d 
Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 und mit Rückſicht a 
das Erkenntniß des Königlichen Schöffengerichts zu Köpenick v 
19. Juli 1888 für den Amtsbezirk Alt-Glienicke verboten. 

— Für die erledigte Stelle eines Kanzlers von Kame 
iſt dem Vernehmen nach Graf Pfeil auserſehen, welcher 50 
einiger Zeit zur Dienſtleiſtung ins Auswärtige Amt berufe 
wurde. 
— Das Stendaler Gymnaſium begeht heute die Fel \ 
feines 550>jährigen Beſtehens. 

— Nach den im Reichseiſenbahnamt erfolgten Zuſammel 
ſtellungen kamen beim Betriebe auf deutſchen Eiſenbahnen (ab 
ſchließlich Bayerns) im Monat Juni 32 Perſonen ums Le 5 
darunter 4 Reiſende. 71 Perſonen wurden verletzt. Se 
morde ſind in dieſen Ziffern nicht eingeſchloſſen. ö 

— Die Einführung einheitlicher Normal-Perſonentarife = 
ſämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen iſt auf den 1. April 188 
feſtgeſetzt. 

Potsdam, 15. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fri 
rich iſt heute Morgen 9 Uhr, von Gotha kommend, wieder 
Schloß Friedrichskron eingetroffen. 

Kiel, 15. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin Hein 
empfingen heute Mittag eine zahlreiche, von dem Lan 
Marſchall Grafen von Reventlow⸗Treetz geführte Deputation 
Schleswig⸗Holſteinſchen Ritterſchaft, welche einen prachtvo 
ſilbernen Tafelaufſatz als Hochzeitsgeſchenk überreichte. 

Dresden, 15. Auguſt. Der König und die Königin fi 0 
in der vergangenen Nacht von ihrer Reife nach Schweden i. 
Norwegen zurückgekehrt und haben in Pillnitz Aufentha 


len 


Paris, 14. Auguſt. Einzelne Trupps ſtrikender Erd, 
beiter verſuchten heute an mehreren Bauplätzen die dort Def, 
lichen Arbeiter zum Niederlegen der Arbeit zu verleiten, wur 
aber, unter Beihilfe der Arbeiter ſelbſt, durch die Polizei e f 
fernt. An mehreren Bauplätzen, an denen die Arbeiter bishe 
ſtrikten, iſt die Arbeit wieder aufgenommen. m 
Konftantinopel, 14. Auguſt. Der Orientzug der nell 
Linie Wien⸗Konſtantinopel iſt ſoeben eingetroffen. Auf ine 
Bahnhöfen aller Stationen, welche der Zug paſſirte, war en 
große Menſchenmenge anweſend. In Philippopel und Adriano? 
fand Empfang der Gäfte ftatt. 1 
Athen, 14. Auguſt. Die Regierung hat der türkiſchen 55 
gierung angezeigt, daß ihr die Ernennung Riza Paſchas 75 
türkiſchen Geſandten (an Stelle des von feinem Poſten abberufenel 
Jeridon Bey) genehm ſei. = 
Provinzial-Machrichten M 
Culmſce, 15. Auguft. (Juckerfabrik. Veſtzwechſel.) Wei der I 
1. d. Mts. in Frankfurt a. M. erfolgten Verlooſung der Prioritd A 
Obligationen der Zuckerfabrik Culmſee I. und II. Emiſſion find 177 
Zurückzahlung am 2. Januar 1889 folgende Nummern gezogen Do 


J. Emiffion. Lit. A. & 500 Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 8 34 58 6 95 
91 104 142 167 175 176 182 251 259 260 302 308 318 321 


„„ . ee 
„Recht ſo,“ fügte der Major hinzu. „Luiſe fol ihn tragen, 
und alle Prophezeihungen ſollen ihr nichts anhaben.“ ul 
Seine Blicke waren warm und natürlich und flogen von“ 
ihr auf den Doctor Gottberg, der wie gewöhnlich beſcheiden 
ſchweigſam ſich verhielt. 5 
„Nun, mein lieber Freund,“ redete ihn der Major 
„haben Sie keine Kränze zu flechten?“ a 
„Nein,“ antwortete Toni, „der Doctor hat die Hände! 
den Schoß gelegt, wir haben faſt Alles allein gethan.“ 11 
„Munter alſo!“ rief Herr von Brand, indem er ihn 0 5 
der Schulter ſchüttelte und ihm zunickte. „Wer wollte ſich uh, 
Grillen plagen! Giebt es nicht etwas zu trinken hier? Ich ha 
Durſt mitgebracht.“ n 
75 
e 


= 
= 


al / 


Er ſetzte ſich auf die Bank, nahm ſeinen Hut ab und 
nach dem gefüllten Glaſe, das ihm gereicht wurde. Dabei . 
zählte er, daß er in der Mühle geweſen ſei, daß der Müllel 
ihm ſeine Noth geklagt habe über die Beeinträchtigung, wel 14 
ihm durch das Wehr der neuen ſtädtiſchen Mühle zugefl . 
werde, und daß er ſelbſt bis dorthin gegangen ſei, um ſich vol 
der Wahrheit zu überzeugen. 

„Und haſt Du es ſo gefunden?“ fragte Luiſe. ich 

„Allerdings“, erwiderte er, „es iſt widerrechtlich, und i fi 
werde es nicht dulden. Unrecht muß man nicht dulden, wo 
auch ſei.“ a if 

„Beſſer Unrecht dulden, als Unrecht thun, Papa,“ 
Toni. 

Bei den Worten des Kindes hefteten ſich die Blicke de. 
Vaters auf ſein fröhliches, blühendes Geſicht, und nachſinnen 
ſchaute er hinein, indem er ſeine Hand auf das blonde Han, 
legte. „Recht, mein Mädchen,“ ſagte er, indem der zufriede 6 
Ausdruck bei ihm verſtärkt zurückkehrte, „das Ungerechte ſoll we N 
nicht weiter kümmern, auch wenn wir eben nicht zu dene, 
gehören, die ſich geduldig ausplündern laſſen. Noch ein Gla 
Wein, Kind, es thut mir gut!“ 

Fortſetzung folgt) 


358 390 406 469 564 583 585 606 620 624 628 671 706 712 716 726 

757 761 776. Lit. B. à 1000 Mk. rückzahlbar a 1100 Mk., 817 823 

837 849 856 858 959 968 969 987. Lit. C. à 2000 Mk. rückzahlbar 

8 2200 Mk., 1006 1013 1020 1030 1083. 2. Emiſſion Lit. A. à 500 

Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 18 24 29 48. Lit. B. à 1000 Mk. rückzahl⸗ 
ar a 1100 Mk., 85 88 89 119 121 146 147 190. — Das dem Reſtaurateur 
rzybyszewski gehörige Grundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
aberer ſen. übergegangen. 

7 Graudenz, 15. Auguſt. (Dampferfahrt. Hoher Beſuch). Montag 
den 13. d. Mts. unternahmen die Zöglinge des hieſigen kath. Schullehrer⸗ 
ſeminars unter Begleitung des Direktors Herrn Dr. Wende und ſämmt⸗ 
icher Herren Seminarlehrer eine Dampferfahrt auf der Weichſel nach 
Fidlitz und Neuenburg. Die Freude des Tages wurde jedoch durch den 
wolkenbruchartigen Regen, welcher ſich über die Umgegend ergoß, voll- 
ändig geſtört. Die Rückreiſe wurde des Abends unter regentriefenden 

eidern zu Fuß zurückgelegt. — Heute Nachmittag traf der Chef des 

Ngenieur- und Pionier⸗Corps, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 

aiſers und Königs General der Infanterie von Stiehle hier ein und 
nahm im Hotel zum ſchwarzen Adler ſeine Wohnung. 

Graudenz, 15. Auguſt. (Zwangsverſteigerung)⸗ In der Zwangs⸗ 
derſteigerung iſt das 146 Morgen große Andreas Foth ſche Grundſtück 
in Wiewiorken (Kr. Graudenz) für 1200 Mk. an den Gaſtwirth Neumann 
in Wiewiorken und das 25 Morgen große Eduard Kerber'ſche Grund: 
ſtück in Gr. Wolz (Kr. Graudenz) für 200 Mark an den Pr. Lieutenant 
b. Weſternhagen in Berlin verkauft worden. ; f 

Danzig, 14. Auguſt. (Zuſammenkunft kaufmänniſcher Vereine). 
Am nächſten Sonntag ſoll hier eine Zuſammenkunft kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen ſtattfinden, bei welcher 

legenheit der hieſige kaufmänniſche Verein von 1870 die Weihe eines 
neuen Vereins- und Liedertafelbanners vollziehen will. Schon am Vor⸗ 
abend ſoll eine Begrüßung der bis dahin eingetroffenen Gäjte im Saale 
er Loge „Eugenia“, am nächſten Morgen ein Kaffee⸗Concert im dorti⸗ 
gen Garten, von 9 Uhr ab eine Fahrt nach der Weſterplatte und von 
dort auf die Rhede, Mittags 1 Uhr im Logengarten reſp.⸗Saale Banner⸗ 
find und darauf ein Diner und Vocal: und n I 

en. 8 
. Reuteich, 14. Auguſt. (Neuer Bienenzucht⸗Verein). Eine Anzahl 
Vienenzüchter aus den Ortſchaften Sommerau, Halbſtadt, Katznaſe, 

chadwalde, Königsdorf und Schönwieſe ſind zu einem Bienenzucht⸗ 
ereine zuſammengetreten. > 
Elbing, 13. Auguſt. (Verhüter Unfall). Einer großen Gefahr ift, 
wie man der „E. Z.“ ſchreibt, geſtern Morgen der 0 der Fate nach 
Altfelde befindliche Perſonenzug Nr. 6 durch die Aufmerkſamkeit des 
ahnbewachungsperſonals und des Lokomotivführers entgangen. Auf 
* Strecke zwiſchen Bude 20 und 21 hatten ſich auf das Bahnplanum 
5 Pferde und 2 Fohlen gewagt, die ſich durch das Herannahen des Zuges 
nicht ſtören ließen. Durch entſprechende Signale gelang es glücklicher 
eiſe noch rechtzeitig, den Zug zum Stehen zu bringen, worauf die 
Tiere vom Geleiſe entfernt wurden. f 
„ Braunsberg, 13. Auguſt. (Unfall.) Geſtern Nachmittag ereignete 
ſich während der Kinder⸗Vorſtellung der Arena R. Weiſe ein recht 
trauriger Unfall. Der hieſige Schlächtermeiſter Rohfleiſch ließ zu der an⸗ 
gegebenen Zeit einen vorſchriftsmäßig gefeſſelten Bullen an der Arena 
vorüber nach dem Schlachthauſe transportiren. Der Bulle, durch das 


Klatſchen und Jauchzen der Kinder wild gemacht, befreite ſich von ſeinen 


Führern und ſtürzte in die Menge hinein, wobei einer Frau ein Bein, 
einem Kinde beide Beine gebrochen wurden, ſieben andere Perſonen er⸗ 
ten leichtere Verletzungen und einem Dienſtmädchen wurde der 
Sonntagsſtaat von oben bis unten zerfetzt. Der Bulle rannte ſchließlich 
über Felder und Wieſen bis Hammersdorf, woſelbſt er endlich eingefan⸗ 
gen wurde. ke 
Königsberg, 14. Auguſt. (Beſtattung.) Unter großer Betheiligung 
wurde am Sonntag der verſtorbene Oberſtaatsanwalt Saro beſtattet; 
der Oberpräſident Dr. von Schlieckmann, der kommandirende General 
D. Kleiſt, Vertreter des Oberlandesgerichts und der anderen Behörden ꝛc. 
gaben dem Sarge das letzte Geleit. . 
nö Königsberg, 15. Auguſt. (Schriftenfund. Getreidezufuhr) . Im 
Ördlichen Flügel unſeres königlichen Schloſſes, in welchem die Räume 
ür das königliche Konſiſtorium neu hergerichtet werden, wurden heute 
don den daſelbſt beſchäftigten Handwerkern beim Aufgraben der Fuß⸗ 
en ſehr werthvolle alte Schriften und Noten, auf Pergament geſchrie⸗ 
en, die aus dem 13. Jahrhundert herſtammen ſollen, augefiinben und 
eitens eines höheren Beamten in Affervation genommen. — Die Ge: 
treidezufuhr aus Rußland per Bahn für den hieſigen Platz iſt ſeit Be⸗ 
ginn dieſer Woche ein ziemlich ſtarker und erheblich ſtärkerer als in der 
verfloſſenen Woche, denn es waren geſtern für Sonntag und Montag 
aggonladungen zu verzeichnen. Aus der Provinz belief ſich die 
Minz ür die beiden Tage auf 46 Waggonladungen. 
ehlau, 14. Auguſt. (Selbſtmord). Der Todtengräber Gotthelf 
don hier hat geſtern feinem Leben durch Ertränken ein Ende oe 
ie Leiche wurde in der Kirchhofspumpe hierſelbſt gefunden. Schwere 
Krankheit ſoll das Motiv des Selbſtmordes fein. 
ti Inſterburg, 14. Auguſt. (Ueberfahren). Auf der Bahnſtrecke Nor⸗ 
itten⸗Inſterburg fand man geitern Morgen den Hilfswärter H. in der 
Nähe von Waldhauſen in völlig zermalmtem Zuſtande vor. Wie uns 
mitgetheilt wird, hat der Augenſchein ergeben, daß der Verunglückte in 
folge irgend eines Umſtandes ſich hingeſetzt hat, um auszuruhen, dabei 
1 iſt und von dem heranbrauſenden Zuge überfahren wurde. 
„ Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Kujawiſcher Bienenzüchterverein). Am 
18 ds. Mts. hielt der Kujawiſche Bienenzüchterverein feine ordentliche 
Sitzung in Daniel's Hotel hierſelbſt ab. Die zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
Nan eröffnete der Vorſitzende Herr Dr. Aßmuß um 3 Uhr Nachmittags. 
ta Erledigung des erſten Punktes der Tagesordnung, Mittheilungen, 
elt Herr Lehrer a. D. Jänſch⸗Inowrazlaw einen eingehenden Vortrag 
„über die Gründe zur Reviſion unſerer Vereinsſtatuten.“ Alsdann er⸗ 
fa die Vorlage der neuen Statuten, über die Herr Bürgermeiſter 
Ro mann⸗Packoſch referirte. Dieſelben wurden von der Verſammlung 
— Ben unweſentlichen Aenderungen genehmigt. Da laut $ 27 
leſer Statuten nach Annahme derſelben ſofort zu einer Neuwahl des 
N ammtvorſtandes zu ſchreiten fei, legte der Vorſthende Dr. Aßmuß im 
kamen der anderen Vorſtandsmitglieder das Amt nieder und erſuchte 
ur Leitung der Wahl einen Alterspräſidenten zu wählen. Die Ver⸗ 
ammlung nahm jedoch davon Abſtand und betraute Herrn Dr. Aßmuß 
mit der Fortführung des Vorſitzes. Zu Scrutatoren wurden ernannt die 
erren A. Jänſch⸗Inowrazlaw und Schellack⸗Olſchewitz. Die Neuwahl, 
ei welcher jedes Mitglied im beſonderen Wahlgange mittelſt Stimmzettel 
ewählt wurde, ergab die Wahl von Herrn Dr. Aßmuß zum Vorſitzenden, 
8 errn Bürgermeiſter Kollmann⸗Pakoſch zum Stellvertreter des Vorſitzen⸗ 
en, Herrn Lehrer Cegiel⸗Inowrazlaw zum Schriftführer, Herrn Lehrer 
Stellert⸗Oſtrowo bei Amſee zum Rendanten, Herrn Lehrer a. D. Jänſch⸗ 
nowrazlaw zum Bibliothekar und ſtellvertretenden Schriftführer und 
errn Kaczmarek zum Bienenmeiſter des Vereinsbienenſtandes. Darnach 
wurden einige Fragen aus dem Fragekaſten aus der Verſammlung be⸗ 
antwortet und zuletzt drei der Fütterung bedürftige Bienenvölker des 
laereinsbienenſtandes an Vereinsmitglieder für einen billigen Preis ver⸗ 
auft. Um 7¼ Uhr Abends ſchloß der Herr Vorſitzende die Sitzung, 
Tremeſſen, 14. Auguſt. (Vom Tode errettet. Eiſenbahn.) Ver⸗ 
angene Woche wollte ſich eine dust aus Gram erhängen, weil ihr 
un ſeinerzeit einige Aktien der hieſigen Stärkefabrik zeichnete, welche 
3 „da dieſe Fabrik inſolvent wurde, werthlos ſind, und dadurch ein 
erluſt von einigen hundert Thalern herbeigeführt wurde. Der Ehemann 
am jedoch noch rechtzeitig hinzu, um ſeine Frau durch Abſchneiden des 
trickes vom Tod zu erretten. — Der Bau des Fahrdammes zum zwei⸗ 
ten Geleiſe der Poſen⸗Thorner Bahn ſchreitet mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärts. Es liegen auf dem alten Bahnkörper meiſtens ſchon die nöthi⸗ 
den Schienen für das neue Geleiſe, ſodaß man annehmen kann, 
aß in dieſem Herbſte daſſelbe zur Benutzung fertiggeſtellt ſein 115 


(N. . 
4 Lauenburg, 14. Auguſt. (Ein ſehr ſeltenes Jubiläum) beging dieſer 
Debt der Rittergutsbeſitzer v. Oſterodt zu Strellentin im hieſigen Kreiſe. 
dier ſelbe iſt ſeit 50 Jahren Beſitzer des Gutes Strellentin und während 
jeſer ganzen Zeit hat er dem hieſigen Kreistage als Mitglied angehört. 
us Anlaß dieſes Jubiläums iſt Herrn v. Oſterodt der rothe Adler⸗Orden 
+ Klaſſe verliehen, der ihm geſtern in öffentlicher Sitzung des Kreistages 


Erreicht wurde. 
Toſiales. 
Thorn, 16. Auguſt 1888. 
Ve — (Steuer:Erlaß für Reſerviſten und Landwehrmänner.) 


mezüglich der militäriſchen Uebungen der Reſerviſten und Landwehr⸗ 
aͤnner wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die Unteroffiziere und 


gemeine Soldaten der Reſerve und Landwehr für jeden Monat, in 
welchem ſie ſich bei den Fahnen befinden, von der Klaſſen- und Kom⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer befreit ſind. 

— (Der deutſche Handwerkertag) in München, der Dienſtag 
Vormittag eröffnet worden iſt, hat eine Reſolution angenommen, worin 
allen gewerblichen Vereinen der Anſchluß an den Handwerkerbund 
empfohlen, obligatoriſcher Befähigungsnachweis und Erweiterung der 
obligatoriſchen Innungsrechte gefordert und als Endziel der Beſtrebun⸗ 
gen die obligatoriſche Innung bezeichnet wird. Ein Antrag auf Er⸗ 
richtung eines Wahlfonds durch Erhöhung der Beiträge wurde abgelehnt, 
a Wahlbetheiligung im Sinne des Programms aber dringend 
empfohlen. 

— (Zuckerausfuhr). Im Monat Juli find aus Weſtpreußen 
5788027 Kilogramm und aus Oſtpreußen 798 868 Kilogramm Zucker 
ausgeführt worden. Mit dem Anſpruch auf Steuervergütung wurden 
in Weſtpreußen abgefertigt zur unmittelbaren Ausfuhr 1 598 445 
Kilogramm und zur Aufnahme in Niederlagen 3 013 801 Kilogramm. 

— (Stadtverordneten⸗Sitzung.) Die geſtrige Sitzung der 
Stadtverordneten wurde durch den Vorſitzenden Prof. Dr. Boethke er⸗ 
öffnet. Anweſend waren 20 Mitglieder, am Magiſtratstiſche Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Schödon, Stadtrath 
Richter und Regierungsreferendar Dr. Hoffmann. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit, daß die Handelskammer für 
Kreis Thorn ihren Jahresbericht pro 1887 in vier Exemplaren den 
Stadtverordneten zur Kenntnißnahme und eventuellen Vertheilung ein⸗ 
geſandt hat; ein Exemplar wird im Archiv aufbewahrt. Hierauf folgt 
Erledigung der Tagesordnung. — A. Für den Verwaltungsausſchuß 
referirt Stv. Fehlauer. — 1) Die ſeit lange ſchwebende Unterhandlung 
des Magiſtrats mit der Fortification wegen ffn Nee der ſtrittigen 
Plätze und Grenzen am rechten Weichſelufer zwiſchen Feſtung und Stadt 
Thorn iſt endgültig abgeſchloſſen und der Vertragsentwurf — vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der zuſtändigen Oberbehörden — nach dem 
Antrage des Magiſtrats genehmigt; der Stadt iſt nach dieſem Abkommen 
der Platz vor dem Seglerthor, worauf ehemals die Offizierſpeiſe⸗Anſtalt 
geſtanden hat, als Eigenthum überwieſen; die ſonſt ausgetauſchten Plätze 
ſind als gleichwerthig angenommen worden. Auf Grundlage der in der 
Verſammlung ausliegenden Karte ſollen die Plätze von Kataſterbeamten 
vermeſſen und die Grenzen gehörig verſteint werden; die Koſten hierfür 
tragen beide Parteien zur Hälfte. — 2) Von dem Bericht des Magiſtrats 
über die Lage des ſtädtiſchen Eigenthums, über die Arbeiten zur a 
ftellung feiner Grenzen und über die Ordnung des Grundbuchweſens 
als Grundlage für die an legung eines nach § 73 der Städteordnung 
vorgeſchriebenen geordneten Lagerbuches der Stadt Thorn nimmt die 
Verſammlung Kenntniß und beſchließt auf Antrag des Stv. Gieldzinski, 
dieſen Bericht drucken und an die Stadtverordneten vertheilen zu laſſen. 
— 3) Die Verpachtung von ca. 4 Hekt. Pachtlandes bei der Hülfsforſteref 
Olleck an den Krugpächter Schatkowski zu Waldmeiſter auf 10 Jahre 

egen jährliche Pränumerandozahlung von 150 Mk. pro Jahr und Hinter⸗ 
egung einer Kaution von 200 Mk. wird nach den Vorſchlägen des 
Magiſtrats und der n von der Verſammlung genehmigt. 
— 4) Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der Einſtellung des 
Gerichtsaſſeſſors Schuſterehus aus Königsberg als Hilfsarbeiter des 
Magiſtrats auf drei Monate und genehmigt die Diäten dafür mit 180 
Mk. monatlich. — 5) Der Schulweg zur Jacobsvorſtadt⸗Schule iſt durch 
die letzten Regengüſſe durchlöchert und überſchwemmt, desgleichen der 
unbefeſtigte Weg von der Stadtſeite ab (der ſogen. Weinbergsweg). 
Zur theilweiſen Befeſtigung und vorläufigen Herſtellung dieſer Wege 
werden die vom Stadtbaurath Schmidt auf 500 Mk. veranſchlagten 
Koſten bewilligt. Stv. Fehlauer bringt im Anſchluß daran zur Sprache, 
daß die von der Stadt ſelbſt ausgeführten ſtädtiſchen Arbeiten zu koſt⸗ 
ſpielig werden, weil ſie infolge der Läſſigkeit der Arbeiter zu lange an⸗ 
dauern; es ſei keine genügende Aufſicht vorhanden. Nach einer län⸗ 
geren Debatte, an welcher ſich Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Schmidt und die Stov. Fehlauer und Uebrick betheiligen, erklärt Stadt⸗ 
baurath Schmidt, daß er demnächſt Anträge wegen Anſtellung von 
Aufſichtsperſonal zur Ueberwachung dieſer frei auszuführenden Arbeiten 
ſtellen wird. — 6) Der rothe Weg iſt ausgebaut; die Fortifikation ſtellt 
als Bedingung der Freigabe einzelner Theile deſſelben als öffentlichen 
Weg die Uebernahme von >/, der Unterhaltungskoſten Seitens der Stadt; 
dieſe Forderung wird nach dem Vorſchlage des Magiſtrats abgelehnt. 
— 7) Der Zuſchlagsertheilung auf das Meiſtgebot von 62 Mk. an Otto 
Roesler für den zum Abbruch erfolgten Verkauf des Schankhauſes 3 an 
der Eiſenbahnbrücke ſtimmt die Verſammlung zu. — 8) Der Magiſtrat 
ſchlägt vor, ein Abonnement für die unter Sittencontrole geſtellten Per⸗ 
ſonen zur freien Cur im ſtädtiſchen Krankenhauſe für den Abonnements⸗ 
preis von 25 Pf. wöchentlich einzurichten; die Verſammlung genehmigt 
das hierüber entworfene Statut. — B. Für den Finanzausſchuß referirt 
Stv. Cohn. — 9) Die Verſammlung genehmigt die Koſten für Ver⸗ 
tretung der vier nach Berlin zum Zeichenkurſus einberufenen Lehrer im 
Geſammtbetrage von 375 M. — 10) Desgleichen die ire einer 
Unterſtützung für den Monat Auguſt in Höhe von 62,50 Mk. an die 
hinterbliebene Wittwe des am 28. Juli d. Is. verſtorbenen Gaspoliers 
Ullrich. — 11) Das Einkommen des Stadtbauraths a. D. Rehberg als 
Wegebaumeiſters in Düſſeldorf beträgt 3000 Mk., die Penſion, welche er 
von Thorn aus bezieht 2850 Mk., d. i. in Summa 150 Mk. mehr als 
ſein hieſiges Gehalt als Stadtbaurath betrug. Nach der Städteordnung 
werden dieſe ane 150 Mk. von der Penſion gekürzt. — 12) 
Die Zahlung von 50 Mk. an das hieſige Kaiſerliche Poſtamt zur Ein⸗ 
richtung einer Unfall⸗Melde⸗Station auf der Jacobs⸗Vorſtadt wird ge⸗ 
nehmigt. — 13) Die Priorität zur Eintragung von Verpflichtungen in 
das Grundbuch Weißhof Nr. 1 zu Gunſten des Reichsmilitärfiskus wird 
eingeräumt und die Zahlung der Entſchädigung für die Verpflichtun⸗ 
gen an die e da Eheleute genehmigt; es betrifft dies die Ab⸗ 
tretung von Grund und Boden von Weißhof Nr. 1 an den Reichs⸗ 
militärfiskus zur Herſtellung eines Abflußgrabens von den Forts. — 
14) Die Beleihung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 47 mit noch 
3000 Mk. hinter den bereits für die Stadt eingetragenen 7350 Mk. wird 
genehmigt. — 15) Superreviſion der Rechnung des Artusſtifts pro 1886/87 
und 1887/88. Zwei kleine Etatsüberſchreitungen werden bewilligt und 
die Rechnungen entlaſtet. — 16) Der Magiſtrat reicht neben dem Etat 
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung für das Jahr 1. Oktober 1888/89 einen 
Nebenetat ein, in welchem die Einnahmen und Ausgaben, welche die 
Bäckerberge, den Ziegeleiwald, Ziegeleipark, die Ziegeleikämpengrundſtücke 
und das gegeleigent aus betreffen, dargeſtellt werden, damit erſichtlich 
wird, was jeder Theil dieſer verwalteten Grundſtücke koſten oder bringen 
und damit aus dem Forſtetat derjenige Ueberſchuß klar erſichtlich wird, 
welchen die Forſt abwirft. Die vorgelegten Etatsentwürfe werden von 
der Verſammlung genehmigt. — 17) Die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt, Junkerſtra e Nr. 248, mit noch 2640 hinter 6300 Mk. wird 
genehmigt. — 18) Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der Anſtellung 
einer Hike im Polizei⸗Meldeamt bis vorläufig den 1. Dezember 
1888. Auf eine diesbezügliche Anfrage des Stv. Cohn bemerkt Stadt: 
baurath Schmidt, daß für das Polizeimeldeamt ein Ofen mit Luft- 
ventilation von der Baudeputation in Ausſicht genommen iſt. — 19) 
Das Protokoll über die monatliche ordentliche Kaſſen⸗Reviſion der 
Kämmerei⸗Kaſſe vom 31. Juli er. wird zur Kenntniß genommen; 
Monita ſind nicht gezogen. — 20) Die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 173 mit noch 2100 Mk. hinter bereits eingetragenen 3900 
Mk. wird genehmigt. — Zwei Gegenſtände der Tagesordnung wurden 
in der geheimen Sitzung erledigt, welche der öffentlichen folgte. 

— (Unjer Ulanen-Regiment) hat erſt heute früh und nicht 
bereits geſtern, wie eine durch ein unliebſames Verſehen in unſer Blatt 
hineingekommene Notiz meldet, ſeine Garniſon verlaſſen, um an den 
während der nächſten Wochen in unſerem und den benachbarten Kreiſen 
ſtattfindenden Manövern Theil zu nehmen. 

— (Concert) Das zum Beſten des „Invalidendank“ geſtern 
Abend im Gartenlokal des Schützenhauſes veranſtaltete Concert Seitens 
der Kapelle unſerer Einundzwanziger und Ulanen kann als eine hervor⸗ 
ragende Leiſtung bezeichnet werden, unter welcher oben an ſteht: das 
große Schlachtenpotpourri von Saro „Deutſchlands Erinnerungen an 
die Kriegsjahre 1870/71”, das von beiden Kapellen vorgetragen wurde. 
Der Beifall, den daſſelbe fand, wollte nicht enden, und bewog zuletzt den 
Dirigenten Herrn Müller mit dem Orcheſter nach einer langen aufs 
Höchſte geſpannten Kraftäußerung mit einer Einlage das Auditorium zu 
beruhigen. Daſſelbe Schickſal traf auch den Stabstrompeter ee 
Kackſchies, welcher die „große harmoniſche Kavallerie⸗Retraite mit Abend⸗ 
ſegen und Gewehr ein“ dirigirte und den Concertabend zum Abſchluß 
brachte. — Der pekuniäre Erfolg des Concerts dürfte auch wohl ein 
klangvoller ſein. Das TA war ja recht gut beſetzt. 

— In dem Submiſſonstermin) für Zimmerarbeiten bei Er⸗ 
weiterung des Gaſthauſes im Ziegeleietabliſſement gaben 4 Bieter Ge⸗ 


bote ab, nämlich die Herren e Behrensdorff, Roggatz, 
Rinow und Majewski. Der Mindeſtfordernde war Zimmermeiſter 
Roggatz mit 5 pCt. über den Anſchlag. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. — Am 
Abend des 14. Auguſt er. ſtahlen Diebe dem Brunnenmacher Schulz 
einen Handwagen und dem Stellmacher Skalski zwei unbearbeitete 
Deichſelſtangen im Werthe von 15 bezw. 18 Mk. Sie brachten die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen auf die Culmer Vorſtadt, um ſie an einen dort wohn⸗ 
haften Stellmacher zu verkaufen. Dem Betreffenden fiel aber der ge: 
ſtellte niedrige Preis auf, er vermuthete Diebſtahl und machte von dem 
Vorfall Anzeige. Daraufhin wurden die Diebe ermittelt und verhaftet. 

— (Gefunden) wurde in Barbarken eine lederne Viſitenkarten⸗ 
taſche mit Karten auf den Namen Paul Wiebe lautend. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Mindepegel 
betrug 1,70 m. — Angelangt iſt der Dampfer „Oliva“ mit Ladung. 


*Podgorz, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der penſionirte Bahn⸗ 
beamte M. aus Podgorz begab ſich geſtern mit ſeiner Frau nach 
Thorn, um dort für ſeinen 14—15 jährigen Sohn Franz Ausſtattungs⸗ 
gegenſtände einzukaufen; der Knabe ſollte nämlich zu einem Fleiſcher⸗ 
meiſter nach Kulm in die Lehre gegeben werden. Beim Weggange nach 
Thorn ermahnte der Vater noch den Jungen, er möchte ſich gut be⸗ 
tragen und keine Dummheiten machen; er ſei bald ein erwachſener Menſch 
und ſolle jetzt unter fremde Menſchen gehen. Darauf entfernten ſich 
die Eltern. Der Junge aber hatte die wohlmeinenden Ermahnungen 
bald vergeſſen, ging hin und kaufte ſich Feuerwerkskörper, ſogen. Raketen. 
Beim Losbrennen derſelben muß er ſich wohl unvorſichtig oder unge⸗ 
ſchickt benommen haben, denn die ganze Feuermaſſe flog ihm ins Geſicht 
und brachte ihm nicht unerhebliche Brandwunden bei; doch ſcheint das 
Augenlicht nicht verletzt zu ſein. Jetzt ſitzt der Unglückliche zu Hauſe 
und kühlt und hat Zeit, über die Folgen des Ungehorſams nachzudenken. 
— Als geſtern ein Fleiſcher einen Ochſen durch das Städtchen trieb, 
wollte letzterer plötzlich nicht mehr von der Stelle und wurde an einen 
Wagen gebunden, um ſo weiter geführt zu werden; der Ochſe erwies 
ſich aber ſtärker als das Pferd und zog daſſelbe ſammt dem Wagen 
zurück, hierbei wurde er unruhig, ſprang hin und her, ſtürzte auch zu 
Boden und brach ſich dabei ein Bein. — Ein Mühlenbeſitzer von hier 
hatte ſich zur Ausbeſſerung des Mühlenpappdaches eine Tonne Theer 
kommen laſſen und einen Krahn hineingeſteckt. In einem unbewachten 
Augenblicke nun kamen kleine Kinder hinzu, drehten den Krahn auf und 
der Theer lief hinaus. Erſt zu ſpät wurde der Unfall bemerkt. 

§ Podgorz, 16. Auguſt. (Schulfeſt. Gratifikation.) Am 27. d. M. 
rücken ſämmtliche Schulkinder der hieſigen evangel. und kath. Schule 
nach Schlüſſelmühle aus, um dortſelbſt . diesjähriges, ſchon lange von 
denſelben erſehntes Schulfeſt zu feiern. — Auch von der Feuerverſicherungs⸗ 
gefeliicaft „Thuringia“ wurden der hieſigen freiwilligen Feuerwehr als 

nerkennung für ihre Thätigkeit an dem am 30. Juni hier ſtattgefundenen, 
geſtern erwähnten Brande eine Gratifikation von 30 Mark bewilligt. 

Gemeinnütziges. 

(Ein einfaches Mittel), fremde Körper aus dem 
Auge zu entfernen, hat ein amerikaniſcher Arzt von einem Loko⸗ 
motivführer erfahren. Der Arzt befand ſich auf einer Lokomo⸗ 
tive, als ihm ein Stückchen Aſche ins Auge flog, welches ſo— 
gleich den heftigſten Schmerz verurſachte. Durch Reiben mit 
der Hand verſuchte er daſſelbe zu entfernen, als ihm der Führer 
der Lokomotive den Rath gab, nicht das betroffene Auge, ſon⸗ 
dern vielmehr das andere Auge zu reiben. Der Arzt befolgte 
nun den Rath, und nach minutenlangem Reiben bewegte ſich 
das Aſchenkorn nach dem innern Augenwinkel zu, wo es leicht 
entfernt werden konnte. Der Arzt hat dieſe einfache Weiſe nach⸗ 
her oft angewendet und verſichert, niemals einen Mißerfolg ge⸗ 
habt zu haben, wenn nicht der fremde Körper ſo ſcharf war, 
daß er den Augapfel geritzt hatte und nur mittelſt Operation 
entfernt werden konnte. 


Briefſtiaſten 

Zuſchriften, in denen ſich uns nicht der Verfaſſer nennt, müſſen wir 

grundſätzlich die Aufnahme verſagen, ſelbſt wenn ſie ſonſt dazu geeignet 
wären. D. Red. 


i die Redaktion verantwortlich: II Dombrowski in Thorn. 


N Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
16. Aug. 15. Aug. 


Fon ds: Realiſirungen. 


Ruſſiſche Banknoten E58 201—60 | 203—99 
Warſchau 8 NE ET RE. > 201—20 1 203—40 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 102-10 102—10 
Polniſche . B e en 61—50 | 61—70 
her iquidationspfandbriefe . 54—70 62—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %/, 101-90 102—10 
ne fandbriefe 3½ % . .» 102— 1102— 
Oeſterreichiſche Banknoten el 166—25 | 166-—25 
Weizen gelber: September⸗October 175— 1172-75 
November-Dezember . n 176 —75175— 
loko in Newyork. 94—75 93-60 
Roggen: loko 138— 1136— 
eptember⸗October . 142—50 14020 
October⸗November 143—75 141-75 
November⸗Dezember 145— 1143— 
Rüböl: September-October . 55—60] 54-70 
Octbr.⸗November. - 55—30 54—20 
Spiritus: 
70er loko 33— 32— 30 
70er Auguſt⸗Septbr. 32—70 31—60 
70er September⸗October 32-70] 32—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 
Getreidebericht der Thorner RT für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Auguſt 1888. 
Wetter: trübe 


Weizen kleines Angebot Tendenz feſter neuer 124 Pfd. 145 M., alter 
hell 130 Pfd. 162 Mark. 

Roggen unverändert neuer klammer unverkäuflich, trockener 124 Pfd. 
114 Mark. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer alter 115—120 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 15. Auguſt ſind eingegangen: von Jeremias durch Bromberg 
2 Traften, 1584 kfr. Mrl., 50 kfr. Timber, 469 kfr. Sleeper; von 
Nuſſen Zucker durch Bromberg 2 Traften, 1094 kfr. Mauerl.; von 
Bromberg durch Bromberg 2 Traften, 260 Mrl.; von Vallentin und 
Marckwald durch Bromberg 2 Traften, 7391 kfr. einf. Schwellen. . 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 52,00 M. Br., 51,50 M. Gd., —— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 32,00 M. Br., 31,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt 52,00 M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez., 
pro Auguſt nicht kontingentirt 32,00 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt 53,00 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 33,00 M. Br. —,— M. Gd. 
—.— M. bez., loko verſteuert —,.— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bezahlt. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer Therm. 


16. Auguft | 7ua 


ac2a0. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Wan Houten's 


5 Bester — Im Gebrauch billigsier 1 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
> Königliche OGberförſterei WodeR, | 
Am 27. Auguſt 1888 von Mittags 1 Uhr ab 


r 
Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


fim. 3.30, Em. I. 80, Rm. 0,95. 


Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn). 
Freitag den 17. Auguſt cr. 
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A fümmtliche Formulare nel eee Seren Friedemann. 
Belauf Ort a Spalt⸗ | Rund⸗ zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie Anfang 8 Uhr. -- Entree 20 Pf. 
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Getau Jag. 311, 336, 341 200 e 8 —— V ran Abends 9 Uhr N 
1 Totalität und Wegeaufhieb 30 N 8 0 IV | 
Grätz Jag. 321, 393,4 960 B a 8 I. an g enau enerd ersammiunk a 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 5 | PR ar Are og 0 
Wodek den 10. Auguſt 1888. i in der Grafschaft Glatz. (351 m Seehöhe). 1. Statutenänderung = = \ 
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